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scheiden sich die Vorstellungen der Lehrkräfte darin, wie man sich das Lernen 
„im Kopf" der Lernenden vorstellen kann. Einige Lehrkräfte gehen davon aus, 
dass die Schüler „falsche" Vorstellungen zur Physik aufgeben und durch fach-
lich richtige ersetzen müssen (Conceptual Change, Strike/Posner 1992). An-
dere meinen, dass die Schüler auf der Basis ihres vorhandenen Wissens neues 
Wissen aufbauen müssen („Cognitive Growth"). Insgesamt lassen sich so vier 
Lehrertypen ableiten, die jeweils zwei der genannten Positionen vertreten. 

Entscheidend fir die Lernergebnisse auf Schülerseite ist vor allem, welche Be-
deutung Lehrkräfte der Unterstützung von Lernprozessen beimessen: die bes-
ten Lernergebnisse auf Schülerseite zeigen sich far Lehrkräfte, die dem Cog-
nitive Apprenticeship-Ansatz zuzuordnen sind. Im Vergleich dazu spielt die 
Frage, ob eher ein Conceptual Change oder ein Conceptual Growth-Ansatz fa-
vorisiert wird, eine untergeordnete Rolle. Etwas besser schneiden die Lernen-
den bei Lehrkräften ab, die sich Lernen als Konzeptwechsel vorstellen. 

(4.) Hinweise: Die Studie ist 2004 unter dem Titel „Subjektive Theorien und 
handlungsleitende Kognitionen von Lehrern als Determinanten von Lehr-Lern-
Prozessen im Physikunterricht" im Logos-Verlag Berlin (332 S., 40,50 € ) er-
schienen. 
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Hans-Jürgen Balz: 
Evaluation des Trainingsraumprogramms an Schulen (Sek. I) in 
NRW 

(/.) Fragestellung: Das Trainingsraumprogramm (TRP) — im deutschsprachi-
gen Raum erstmals 1996 eingesetzt—zielt auf den Umgang mit gehäuften Dis-
ziplinproblemen und Unterrichtsstörungen (Balke 2003). In der Evaluation wird 
gefragt nach der Verbreitung des TRP an Schulen (Sek. I) in NRW, der Form 
seiner konkreten Anwendung im schulischen Kontext und der Akzeptanz und 
Wirksamkeit des Programms. 

(2.) Methoden: Die erste Phase — eine schriftliche Befragung — untersucht die 
Verbreitung und schulische Anwendung des Programms. Darüber hinaus wer-
den Lehrer zur Wirksamkeit des TRP befragt. Die zweite Phase untersucht Pro-
zesse der konkreten Umsetzung und Wirksamkeit des Programms an einzel
nen Schulen mit Hilfe von Unterrichtsbeobachtungen, Gruppengesprächen
Interviews und schriftlichen Befragungen. 

(3.) Ergebnisse: Die Ergebnisse der ersten Untersuchungsphase liegen vor: Es 
wurden 142 Schulen (Sek. I) in NRW ermittelt, die das TRP anwenden. An der 
schriftlichen Befragung (Mai bis Juli 2004) beteiligten sich 87 Schulen (Riick-
laufquote = 61,3%). 
• Das Trainingsraumprogramm (TRP) hat eine besondere Verbreitung in 
Haupt- und Gesamtschulen. Hauptschulen sind in der Befragungsstichprobe 

238 Die Deutsche Schule, 97. Jg. 2005, H. 2 



mit 61 % (N=53) und Gesamtschulen mit 15 % (N=13) vertreten. Realschu-
len und insbesondere Gymnasien setzen das Programm wenig ein. 
• Bei der Einführung des Programms fanden in allen Schulen Dislcussions-
und Abstimmungsprozesse im Kollegium (Beschluss der Lehrerkonferenz) und 
Schulungsmaßnahmen statt. 
• Die weitaus meisten Schulen (95 %) arbeiten ganzwöchig mit dem TRP; Im 
Durchschnitt ist der Trainingsraum — ein separater Raum in der Schule, in dem 
eine pädagogische Fachkraft mit den massiv die Unterrichtsregeln verletzen-
den Schülern arbeitet — pro Schultag zwischen vier und fünf Unterrichtsstun-
den geöffnet. Das TRP wird in 81 Schulen (93 %) ab der 5. Klassenstufe an-
geboten und überwiegend bis zur 10. Klasse weitergeführt (77 Schulen; 88 %). 
• Die Trainingsraumarbeit ist z.T. nur durch Mehrarbeit der Lehrer gewähr-
leistet. Eine Finanzierung durch die Schulbehörde oder andere Geldgeber er-
folgt nur an wenigen Schulen. 
• Die Ergebnisse belegen eine hohe Akzeptanz des Programms in der Lehrer-
schaft. In 74 Schulen (86 %) stimmten bei Programmeinführung 80 % oder 
mehr dem TRP zu. Zwischen der Dauer der Trainingsraumarbeit und der ak-
tuellen Zustimmung im Kollegium besteht ein positiver (korrelativer) Zu-
sammenhang (r = .26; * p < 0.05). 
• Lehrer, die das Programm anwenden, bestätigen eine Entlastung beim 
Unterrichten (z.B. weniger Zeit mit Unterrichtsstörungen). Diese Effekte las-
sen sich durch eine hohe Einfiihrungsqualität (praxisnahe Schulung; intensive 
Beteiligung der Eltern), kontinuierliche Programmpflege und -weiterentwick-
lung absichern bzw. steigern. 

Ergebnisse zum Verhältnis von Lehrer-Schüler-Akzeptanz und pädagogischen 
Hilfen für Viel-Besucher des Trainingsraums werden in der weiteren Evalua-
tion erwartet. 

(4.) Hinweise: Das Trainingsraumprogramm ist unter www.trainingsraum.de; 
der Evaluationsbericht unter www.efh-bochtun.de/homepages/balz/Schu-
lausw_Trainingsraum_42.pdf  erhältlich. 
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Peter Wolters: 
Öffentlichkeitsarbeit in der Schule 

(1.) Problemstellung: Öffentlichkeitsarbeit ist fir freie, gemeinnützige und ge-
werbliche Anbieter in der Sozialen Arbeit sowie im Bildungssektor längst selbst-
verständlich. Sie wird angesichts wachsender Bedeutung von schulischer Pro-
filbildung auch far die Schulen unverzichtbar. Es reicht nicht, gute Konzepte 
zu haben und gute pädagogische Arbeit zu leisten — sie muss auch öffentlich 
wahrgenommen werden! 

(2.) Methoden: Viele Schulleitungen und Kollegien haben Vorbehalte gegen 
eine gezielte Öffentlichkeitsarbeit, worunter meist nur Pressearbeit verstanden 
wird. Solche Bedenken hemmen aber mehr als sie helfen, zumal sie den Blick 
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